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Migrantenökonomie stärken! 

Ergebnisse des Projekts KiM, 
Kompetenzoffensive in Migrantenunternehmen

Projektlaufzeit: 01.04.2011 «31.03.2014

Abschlussveranstaltung, 19.03.2014
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Agenda

Begrüßung und Einführung ins Thema

Vorstellung der Ergebnisse und Erfahrungen 

Fragen, die uns während des Projekts KiMbegleitet haben

Gemeinsame Diskussion

Abschluss
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Ziele, Anforderungen, Erwartungen an KiM (1) 

é Entwicklung eines innovativen, passgenauen Qualifizierungsmodells f¿r 
Migrantenunternehmen, das spezifische Bedarfe ber¿cksichtigt é

é bilaterale Öffnungs- und Vernetzungsaktivitäten é

é Entwicklung von Lernformen auf inhaltlicher wie organisatorischer Ebene, die in der 
Folge von Bildungsträgern und anderen arbeitsmarktrelevanten Institutionen 
einsetzbar sind é

é Dialog mit der Zivilgesellschaft / nachhaltige Integration in die Gesellschaft é

é Prototyp für die betriebliche Weiterbildung kleiner und mittelständischer Unternehmen 

é zielgruppenspezifische, bedarfs-/betriebs-/situations-spezifische, niedrigschwellige, 
kultursensible, modulare, ºrtlich/zeitlich geeignete Angebote é 
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Ziele, Anforderungen, Erwartungen an KiM (2) 

é mehr Partizipation am stªdtischen Wirtschaftsleben é

é interkultureller Wirtschaftsdialog é

é Weiterbildungsdistanz von KMU aus der Migrantenºkonomie abbauené 

é Initiierung von nachhaltigen Selbstlernprozessen für die Unternehmer/-innen é

éSichtbarmachung von Offenheit und Toleranz é

é Austausch zwischen Vertreter/innen der M¿nchner Wirtschaft und Inhaber/innen von 
Migrantenunternehmen é

é Wege erkunden, um einen verstªrkten Dialog von Unternehmensgruppen unterschied-
licher Herkunft zu initiieren.ñ
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Ziele, Anforderungen, Erwartungen an KiM (3) 

1. Vielfältige, ambitionierte, vielschichtige Ziele, Wünsche, Erwartungen é

2. Sortiert lassen sie sich in die Inhaltscontainer ĂQualifizierungñ, ĂIntegrationñ und 
ĂNachhaltigkeitñ

3. Projektweg: Konzentration auf Entwicklung von Qualifizierungsmaßnahmen ïunter 
Berücksichtigung der beiden anderen ĂAnforderungscontainerñ

Der KiM-Unternehmens-Check 

«Ein Instrument zur Ermittlung von 
Qualifikationsbedarfen in Migranten-
unternehmen

Heft I: Benutzerhinweise

Heft II: Das Instrument

Heft III: Hilfen zur Auswertung und zum Feedback-Gespräch

Download: www.gab-muenchen.de/kim
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Der KiM-Unternehmens-Check

Die Lage: 
²Die besondere Problemlage der von Eingewanderten geführten Unternehmen erfordert 
auf deren spezifischen Bedarf zugeschnittene Beratungs- und Fortbildungsangebote. Um 
diese zielgruppen-gerecht zuschneiden zu können, ist die sensible und individuelle 
Bedarfsermittlung erforderlich¥(Beispiel für viele: beMep2009).

Der KiM-Ansatz: 

- Bedarfsermittlung  soll dem ²Lernen am eigenen Problem¥ dienen: Wo liegen 
die betrieblichen und individuellen  Fragen «die ²unbewusste Inkompetenz¥?

- Systematische, ²verstehende Betriebserkundung¥ statt defizitorientierter 
Fehlersuche

- Steigerung der Wahrnehmungsfähigkeit für betriebliche Prozesse als erster 
Schritt einer Qualifizierung
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Der KiM-Unternehmens-Check

Das Allgemeine:

Ablauf: Zwei Teile
1. Kennenlern-+ Erkundungs-

gespräch/Analyse  (Leitfaden)

2.  Feedback-Gespräch 
(integraler Bestandteil)

Das Besondere:

o Offenes Kennenlern-Gespräch  als erster, aber wesentlicher Teil der 
Erkundung: stärken-/ressourcen-orientiert, Entwicklungs-
-Kgep_rgmlqecqafgafrc* µ 

o Feedback-Gespräch: Fremd- und Selbsteinschätzung als reflexionsfördernde 
Qualifizierungselemente

o Wertschätzende, einfühlende Gesprächshaltung 

 

7 Betriebliche Arbeits-/ Tätigkeitsfelder 
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Der KiM-Unternehmens-Check

Problematisierung:

o Zeitaufwand (Bedarfsanalyse ca. 2,5 Std., Feedback ca. 1,5 Std.)

o Zeitnahe und inhaltliche Formierung von Qualifizierungsgruppen

o Vertrauensebene (problematisch bei KiM: Akquisefunktion)

o Objektive betriebswirtschaftliche Kategorien vs. Intimcharakter von 
²@cb_pdcl¥ «< ucjafc Dp_ecl dÓfpcl xs bcl ²cgeclrjgafcl¥ @cb_pdcl=

Aber: 

² µ b_ muss man nachdenken, worüber ich nie nachgedacht habe,¥ 

²Gaf sehe die Sachen nicht mehr. Sie kommen von draußen und fragen mich 
Neues,¥

²K_l ipgcer _lbcpc Dp_ecl,¥

Ausbildung als 
Qualifizierungsschritt
Zielgruppengerechte Anpassung eines 
Standard-Qualifizierungsangebots
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Warum der AdA-Kurs?

o Die Entscheidung, selbst 
auszubilden, ist ein 
wichtiger Schritt in der 
Kompetenz- und 
Personalentwicklung eines 
Unternehmens 

o Unternehmen, die 
ausbilden, sind 
zugänglicher für 
Qualifizierung  

Potenzial

o Starke Standardisierung 
des AdA-Kurses im Hinblick 
auf
Å Struktur
Å Lerninhalte und Methoden
Å Transfer
Å Lern- und Prüfungsziele

Å Geringe Berücksichtigung 
der Besonderheiten der 
Zielgruppe

Problematik
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Daten zum AdA-Kurs in KiM

o 5 AdA-Kurse in KiM mit mehr als 70 Teilnehmern

o Ca. 70% türkischer Herkunft

o Vielfältiger beruflicher Hintergrund

o Über 90% Bestehensquote

o Teilnahmemotivation: 

Å als Unternehmer/in selbst ausbilden zu können

Å im Angestelltenverhältnis als Ausbilder/in tätig zu werden

o Referent: Ersan Özmen
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Merkmale der Zielgruppe

o Teils geringe Vertrautheit mit ²qafsjgqafck¥ Jcplcl 

o Kaum eigene Ausbildung im dualen System «Begriffe, Regelungen und 
Konzepte sind neu und abstrakt

o Schwierigkeiten im Textverständnisaufgrund von Sprachbarrieren

o Schwierigkeiten, das Lernen effizient und strukturiert zu organisieren

o Teils geringe Selbstsicherheit und damit wenig aktive Beteiligung im Seminar
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Zielgruppengerechte Anpassung eines Standard-Kurses

Stellschraube 
organisatorischer 
Rahmen
°Abends oder am 

Wochenende
°Wöchentlicher Rhythmus 
°Großzügige 

Gesamtstundenzahl
°10-15 Teilnehmer
°Referent mit 

Migrationshintergrund

Stellschraube Didaktik
°Nicht nur Bestehen der 

Prüfung, auch Reflexion der 
eigenen Rolle als Ausbilder
°Methodenvielfalt
°Das Lernen lernen
°Förderung des 

Textverständnisses
°Arbeit mit den kulturell 

geprägten Lerntypen 
°Intensive 

Prüfungsvorbereitung

Stellschraube 
Förderung des 
Praxistransfers
°Praxisteam von AdA-

Absolventen
°Kollegiale Beratung zu 

akuten Themen
°Lernen am eigenen Problem



© GAB Gesellschaftfür Ausbildungsforschungund BerufsentwicklungGmbH Seite 8

15

16



© GAB Gesellschaftfür Ausbildungsforschungund BerufsentwicklungGmbH Seite 9

17

18


